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Gemeinsam für sich allein: Peter Liechtis Eltern in seinem Film «Vaters Garten».

Ein Familienleben aus
einer anderen Zeit

In seinem neuesten Werk lässt Filmemacher Peter Liechti seine Eltern

über Gott und die Welt und die Liebe reden. Ein subtiles, spannendes

Porträt, das Alt und Jung zum Nachdenken und Sinnieren anregt.

aters Garten» heisst der Film. «Die

Liebe meiner Eltern» lautet der
Untertitel. Ein Jahr lang hat Peter

Liechti seine Mutter und seinen Vater in
St. Gallen gefilmt. Ohne zu kommentie-

ren, beobachtet er die beiden, er stellt
ihnen Fragen - etwa beim Bügeln oder

im Schrebergarten. Die Eheleute haben
sich nur (noch) wenig zu sagen, sie

beteuern dennoch, wie wichtig sie ein-
ander sind.

Kinogängerinnen und -gänger, die eine
Generation jünger sind, erschaudern
wahrscheinlich, wenn sie gewisse Sätze

hören. Viele von ihnen müssen sich aber

wohl eingestehen, dass es in ihrer Her-
kunftsfamilie nicht anders ist oder war.
Liechti fragt den Vater: «Wer von euch
bestimmt in dieser Wohnung?» Dieser

antwortet: «Wir beraten uns gegenseitig.
Und das, was mich überzeugt, das

machen wir dann.»
Ein Teil der Familienszenen wird in

einem Puppentheater von Vater und

Mutter Hase nachgespielt - ein raffinier-
tes Stilmittel. «Der Mann ist das Haupt
der Familie», sagt da beispielsweise der

Hasen-Vater, «und wenn da einer putzt
und kocht und die Kinder hütet und die
Frau muss arbeiten gehen, dann ist das

von mir aus gesehen ein Ausweichen vor
der Normalität.»

Es herrscht hier das Milieu des Klein-
bürgertums, «das Angsthasen-Klima»,
sagt Peter Liechti über seinen Film. Und
dabei wird den Zusehenden drastisch

vorgeführt, wie schnell sich die gesell-
schaftlichen Werte wandeln und dass

viele unserer Ältesten mit ihrer Lebens-

einstellung von damals heute «ganz
schön alt aussehen».

Das Abendland hat sich wohl noch nie
so rasant verändert wie in den letzten
Jahrzehnten. Gallus Keel

«Vaters Garten» kommt am 26. September

in die Kinos. Im Internet findet man bereits Videos

mit Ausschnitten,

Die Irrfahrten der

Prinzessin
Es ist eine Prinzessinnengeschichte der

anderen Art, die uns Schriftsteller Lukas

Hartmann in seinem neuen Roman

erzählt: kein Märchen und kein Happy

End, kein Prinz und kein «lebten

glücklich und in Freuden bis an ihr

Lebensende». Ein «bis dass der Tod

euch scheidet» allerdings gibt es schon

- und dies nur allzu schnell - in der

wahren Geschichte der Sultanstochter

Salme bintSaid aus San-

sibar. Sie verliebte sich in

den jungen deutschen

Kaufmann Heinrich Ruete,

wurde schwanger und

floh mit ihm nach

Deutschland, um der

Bestrafung durch ihre

streng muslimische

Familie zu entgehen.

Doch schon nach vier Ehejahren

verunfallte ihr Mann. Und Emily Ruete,

wie sich die Neu-Christin jetzt nannte,

blieb mit ihren drei kleinen Kindern

allein im klimatisch wie menschlich

kalten Hamburg zurück.

Die Geschichte eines oftmals verzweifel-

ten Lebens zwischen den Kulturen

erzählt Hartmann entlang den über-

prüfbaren Fakten und mit eigenen Inter-

pretationen, wo die Fakten fehlen. Er

berichtet aus der Optik der drei Kinder,

die wie ihre Mutterzwischen allen

Welten lebten und die Schrecken der

Kriege und der prekären Friedenszeiten

zwischen 1866 und 1945 miterlebten

und oft genug miterlitten. Und die oft

nur vermuten konnten, was ihre Mutter

alles durchgemacht hatte. Vieles nahm

die Prinzessin mit ins Grab.

Es ist eine atemberaubende Reise durch

Afrika, Europa, den Nahen Osten und

die Südsee, auf der wir der Familie fol-

gen. Lukas Hartmann erzählt sie brillant

und lässt uns staunen ob der unglaub-
liehen Kraft und dem Überlebenswillen,

den die brutal harten Zeiten in diesen

Menschen hervorgebracht haben.

Martin Hauzenberger

Lukas Hartmann: «Abschied von Sansibar»,

Roman, Diogenes, Zürich 2013,336 Seiten,

ca. CHF 32.90.
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Bildernachrichten aus damals
unbekannten Welten

Die Bildbände des Fotografen Emil Schulthess waren einst Ereignisse, weil sie bisher Ungesehenes

sichtbar machten. Die Bilder faszinieren bis heute, wie eine Ausstellung zeigt.

r gehörte zu den ganz
— grossen Pionieren der

Schweizer Fotografie. Der
1996 verstorbene gelernte Grafi-
ker Emil Schulthess schaffte es

mit seinen zahlreichen opulen-
ten Fotobänden aus allen Konti-
nenten in zahlreiche Schweizer

Büchergestelle. Und seine 360-

Grad-Panoramafotos, für die er
technische Pionierarbeit leistete,
machten ihn auch international
bekannt.

So dokumentierte er mit einer
Serie von 24 Fotografien, die er
im Abstand von je einer Stunde

schoss, den Lauf der sommer-
liehen Mitternachtssonne im ho-
hen Norden Norwegens, wenn
die Sonne nie unter den Hori-
zont sinkt. Und das 360-Grad-

Bilder aus einer damals noch
unbekannten Welt: Volleyball
in der Stadt Harbin in China.

Bild vom Gipfel der Dufourspit-
ze, des höchsten Schweizer

Bergs, brachte den spektakulä-
ren Rundblick vom Dach der
Schweiz in höchster Qualität in
die guten Stuben.

Die Fotostiftung in Winterthur
zeigt in einem Überblick einen
Teil des reichhaltigen Werks von
Schulthess. Sein präziser Blick
auf die Natur und deren Verän-

derungen durch den Menschen
dokumentiert eine Zeit, als die
Bilder aus fernen Ländern noch
nicht pausenlos über sämtliche
Fernseh- und Computerbild-
schirme flimmerten. hzb

«Emil Schulthess - Retrospektive»,

Fotostiftung Winterthur, bis 23. Februar

2014, Di-So 11-18 Uhr, Mi bis 20 Uhr.

Klassisches für eine gute Sache

1987 reist Rudolf Embacher nach Indien, um sein Gottenkind

Mary, das in einem Waisenhaus in Madras aufwächst, kennen-

zulernen. Embacher ist von der Institution begeistert und beginnt,

die «Children's Garden School» privat zu unterstützen. 1990

gründet der Unternehmer die Rudem-Stiftung, um Waisen und

Kinder mittelloser Eltern in Südindien zu unterstützen. Im Fokus

stehen Bildungsprojekte.

Einmal jährlich lädt die Stiftung junge Künstler zu einem Benefiz-

konzert ein, dessen Erlös vollumfänglich an die Hilfsprojekte in

Indien geht. Am 27. September um 19 Uhr spielen imZKO-Haus

in Zürich Margherita Santi und Andrea Azzolini, beide aus Padua,

an zwei Pianos Werke von Chopin, Beethoven und Tschaikowsky.

Zur Abrundung offeriert Rudern einen Aperitif.

Türöffnung und Abendkasse ab 18 Uhr, Tickets CHF 80.-. Genaues Pro-

gramm und Reservation unter Telefon 044 202 95 74. www.rudem.ch

Hinter den Kulissen eines Stars

Marylin Monroe ist auch mehr als fünfzig Jahre nach

ihrem frühen Tod eine der grossen Ikonen derZeit-

geschichte geblieben. Das Spielzeug Welten Museum

Basel widmet ihr eine Ausstellung, die auf der Samm-

lung von Ted Stampfer, Europas angeblich grösster

Privatsammlung zum Thema Monroe, beruht. Der

Deutsche Ted Stampfer gilt durch seine langjährige

Sammlertätigkeit als Experte für das Leben der Holly-

wood-Diva, die schon immer viel Stoff für Geschichten und Legenden

geboten hat. Und er ist einer der wenigen Sammler, die ihre privaten

Schätze auch der Öffentlichkeit zugänglich machen. In «Private Marylin»

sind rund 700 Erinnerungsstücke zur Karriere und vor allem zu wenig
bekannten privaten Seiten des Superstars zu sehen.

«Private Marylin», Spielzeug Welten Museum Basel, 19. Oktober 2013-6. April 2014,
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